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Übungsbeispiele

Übungsbeispiel 1

Der Einzelunternehmer Huber (Wirtschaftsjahr = Kalenderjahr) erwirbt am 15. 4. 2008 eine Maschine für seinen Betrieb um EUR 100.000,-- (exkl USt). Die Inbetriebnahme erfolgt am 2. 8. 2008. Die voraussichtliche Nutzungsdauer der Maschine beträgt 10 Jahre.

a) Mit welchem Wert steht die Maschine am 31. 12. 2008 zu Buche?

b) Huber könnte die Maschine Mitte Jänner 2009 um EUR 110.000,-- (exkl USt) verkaufen. Er möchte dabei aber unbedingt die stillen Reserven auf die Anschaffungskosten einer neuen Maschine übertragen. Wie hoch sind die stillen Reserven? Ist eine Übertragung von diesen möglich?

c) Stattdessen verkauft Huber die Maschine am 1. 2. 2016 um EUR 35.000,-- (exkl USt). Wie hoch ist in diesem Fall sein Veräußerungsgewinn?

Lösung:
Übungsbeispiel 2

Über den Einzelunternehmer Bauer wird Anfang 2009 der Konkurs eröffnet. Im Rahmen eines Zwangsausgleiches verzichten die Gläubiger auf 80 % ihrer Forderungen. Nach Abschluss des Zwangsausgleichs stellt Bauer seinen Betrieb ein. 

Wie ist der Schulderlass im Rahmen des Zwangsausgleichs einkommensteuerrechtlich zu beurteilen?

Lösung:
Übungsbeispiel 3

Welche zwei unterschiedlichen Methoden zur Vermeidung von Doppelbesteuerung sind in Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) zu finden? Erläutern Sie diese kurz. Was verstehen Sie unter dem „Progressionsvorbehalt“?

Lösung:
Übungsbeispiel 4
Die in Linz wohnhafte Frau S bezieht im Jahr 2008 folgende Einkünfte:

	Einkünfte aus Gewerbebetrieb Betrieb 1
	EUR 155.000,--

	Einkünfte aus Gewerbebetrieb Betrieb 2
	EUR - 60.000,--

	Zinserträge aus inländischen Staatsanleihen (netto nach Abzug von 25 % KESt)
	EUR 11.000,--

	Einkünfte aus der Vermietung eines in Frankreich gelegenen Grundstücks*
	EUR 25.000,--

	Honorare aus der Veröffentlichung von Beiträgen in Fachzeitschriften
	EUR 5.000,--

	Verlust aus dem Verkauf von vor 7 Monaten erstandenen Wertpapieren
	EUR -10.000,--


Aus dem Jahr 2007 hat S überdies noch einen steuerlichen Verlustvortrag (§ 18 Abs 6 iVm § 2 Abs 2b EStG) iHv EUR 110.000,--. Für ihren Sohn, der in Wien Jus studiert, übernimmt sie Miet- und Studienaufwand in Höhe von EUR 800,-- monatlich. Weiters möchte S die Kosten für den obligatorischen Kanalanschluss ihres Einfamilienhauses 2008 in Höhe von EUR 15.000,-- absetzen. 
Ermitteln Sie unter Anführung der jeweiligen Einkunftsarten das Einkommen der S im Jahr 2008 gem § 2 Abs 2 EStG!

* Die Verteilungsnorm des DBA-Frankreich folgt dem OECD Musterabkommen.

Lösung:

Übungsbeispiel 5
Frau X mit Wohnsitz in Salzburg hält seit mehreren Jahren 60 % der Anteile der Y-GmbH (Sitz und Ort der Geschäftsleitung im Inland) in ihrem Privatvermögen. X hat die Anteile im Jahr 2003 um EUR 100.000,-- erworben. Die inländische Z-GmbH hält seit 2005 die restlichen 40 % der Anteile der Y-GmbH. 

1) Die Y-GmbH tätigt eine Gewinnausschüttung an ihre Gesellschafter X und die Z-GmbH.

2) X verkauft Anfang 2008 ihre Anteile um EUR 120.000,--. Im Jahr 2005 hat sie einen Gesell​schafterzuschuss in Höhe von EUR 15.000,-- geleistet. 

Welche ertragsteuerlichen Konsequenzen ergeben sich aus diesem Sachverhalt?
Lösung:

Übungsbeispiel 6
Im Jahr 2003 erwirbt Frau Wagner Anteile an der X-AG in der Höhe von 5 %. Beurteilen Sie folgende Vorgänge aus ertragssteuerlicher Sicht.

a) Nach einem halben Jahr verkauft Frau Wagner Anteile in der Höhe von 1,5 %. 

b) Nach drei Jahren (2006) veräußert Frau Wagner weitere 3 %. 

c) Nach sechs Jahren (2009) veräußert Frau Wagner schließlich ihre restlichen 0,5 %. 
Lösung:

Übungsbeispiel 7

Herr Bauer ist Alleingesellschafter der Y-GmbH. Im Jahr 2009 veräußert er der Y-GmbH ein 1992 angeschafftes Grundstück seines Privatvermögens für EUR 1.000.000,--, wobei lediglich ein Kauf​preis von EUR 700.000,-- angemessen gewesen wäre. Welche ertragsteuerlichen Konse​quenzen ergeben sich daraus bei der Y-GmbH und Herrn Bauer?
Lösung:
Übungsbeispiel 8
Der Angestellte Herr Anton erbt von seinem verstorbenen Vater (Unternehmer) am 3. September 2008 ein unbebautes Grundstück in Wels (OÖ), das am 3. März 2004 um EUR 150.000,-- (einschließlich aller Steuern und Gebühren) für das Unternehmen des Vaters (Gewinnermittlung nach § 4 Abs 3 EStG) erworben wurde, jedoch bis dahin keinen Nutzen hatte. Den Betrieb des Vaters erbt Herr Bernhard. Aus dem Privatvermögen des Vaters erbt Herr Anton 1000 Aktien der voestalpine AG. 

Das Grundstück hat einen Einheitswert von EUR 49.000,-- und einen gemeinen Wert von EUR 180.000,-- (Teilwert = EUR 190.000,--). Die 1000 Aktien (weniger als 0,01%) der voestalpine AG wurden vom verstorbenen Vater am 3. September 2007 um EUR 59,52 pro Stück erworben. Der Kurs am 3. September 2008 betrug EUR 34,90 pro Stück.

Durch Finanznöte geplagt verkauft Herr Anton am 3. März 2009 das Grundstück um EUR 200.000,-- und die Aktien um EUR 11,84 pro Stück.

Welche ertrag- und grunderwerbsteuerlichen Konsequenzen ergeben sich für Herrn Anton aus der Erbschaft und dem anschließenden Verkauf des Grundstücks und der Aktien (Nebenkosten sind nicht zu berücksichtigen). Gehen Sie im Zusammenhang mit einer etwaigen Grunderwerbsteuer auch auf die Steuerschuldnerschaft ein.
Lösung:

Übungsbeispiel 9
Herr Martin ist Gesellschafter (10 %) einer Handels-OG (Umsätze ca EUR 480.000,-- pro Jahr). Frau Sabine ist Gesellschafterin (10 %) einer Lebensmittel-GmbH (Umsätze ca EUR 200.000,-- pro Jahr). 

Beurteilen Sie folgende Sachverhalte im Hinblick auf die Einkunftsart aus Sicht der natürlichen Personen: 

a) Die OG erwirtschaftet einen Gewinn von EUR 80.000,--, schüttet jedoch den auf Herrn Martin entfallenden Anteil (EUR 8.000,--) nicht aus.  

b) Seit einigen Jahren vermietet Herr Martin an die OG eine Lagerhalle zu einem angemessenen Mietzins von jährlich EUR 36.000.

c) Auch Frau Sabine vermietet eine Lagerhalle an die Handels-OG um angemessene EUR 48.000,-- pro Jahr. Außerdem vermietet sie der Lebensmittel-GmbH ein Grundstück um angemessene EUR 20.000,-- pro Jahr.

d) Wie ermitteln die OG und die GmbH ihre Gewinne?
Lösung:

Übungsbeispiel 10

Beurteilen Sie die folgenden beiden Sachverhalte aus einkommensteuerlicher Sicht!

a) A hat ein Grundstück, das er vor 30 Jahren erworben und seitdem privat genutzt hat, gegen Rente an B verkauft.

b) C ist jeweils zu 20 % an einer KG und an einer GmbH beteiligt. 
Variante 1: C verkauft beide Beteiligungen ein halbes Jahr nach ihrer Anschaffung. 
Variante 2: C verkauft beide Beteiligungen 10 Jahre nach ihrer Anschaffung
Lösung:

Übungsbeispiel 11
Die A-AG mit Sitz und Geschäftsleitung in Österreich ist zu 20 % an der Invest-Ltd., einer Gesellschaft nach irischem Recht mit Sitz und Geschäftsleitung in Dublin, beteiligt. Die Anschaffungskosten der Beteiligung betrugen 2005 EUR 60 Mio. und wurden von der A-AG zur Gänze fremdfinanziert (Zinssatz 4 % p.a.). Die A-AG bezieht aus dieser Beteiligung in den Jahren 2005 bis 2007 insgesamt Dividenden in Höhe von EUR 6 Mio. In Irland ist ein Quellenabzug von 15 % vorgesehen. Ende des Jahres 2007 veräußert sie ihre Anteile an der Invest-Ltd. um EUR 55 Mio. an die britische Takeover-Plc.

Beurteilen Sie den Sachverhalt aus ertragsteuerlicher Sicht!
Lösung:

Übungsbeispiel 12
Der Steuerpflichtige A ist Bankangestellter und daneben als selbständiger Vermögensberater tätig. Aus seinem Anstellungsverhältnis erhält A ein monatliches Gehalt von EUR 2000,-- brutto (14x jährlich), aus seiner Tätigkeit als Vermögensberater erzielt er zusätzlich im Jahr 2007 einen Umsatz von EUR 10.000.

a) Nach welchen Vorschriften hat A sein Einkommen zu ermitteln?

b) Bestehen ertragsteuerliche Begünstigungen für die genannten Einkommensteile? 

c) Wie erfolgt die Abgabenerhebung im vorliegenden Fall?
Lösung:

Übungsbeispiel 13

Herr W erzielt im Jahr 2007

· einen Verlust aus inländischem Gewerbebetrieb (Einzelunternehmen) iHv EUR 100.000,--.
· einen anteiligen Gewinn aus einer inländischen OG-Beteiligung iHv EUR 10.000,--, der jedoch aufgrund des Gesellschaftsvertrages bei der OG einbehalten wird.

· Honorare als selbständiger Unternehmensberater iHv EUR 150.000,--.

· Dividenden aus österreichischen Aktien iHv EUR 15.000,--.

· Ferner ist Herr W Alleingesellschafter der W-GmbH. Die W-GmbH erzielt im Jahr 2007 einen Verlust iHv EUR 70.000,--.

· Einkünfte aus der Vermietung einer in München gelegenen Eigentumswohnung iHv EUR 20.000,--.

Ermitteln Sie den Gesamtbetrag der Einkünfte und begründen Sie Ihre Antwort!
Lösung:

Übungsbeispiel 14

Rechtsanwältin R kauft 1990 ein unbebautes Grundstück um ATS 1.400.000,-- (= EUR 100.000,--). 1994 errichtet sie darauf ein zweistöckiges Wohnhaus (Herstellungskosten: ATS 5.000.000,-- = EUR 350.000,--) und nutzt es ab diesem Zeitpunkt als Hauptwohnsitz. Ab Anfang 2005 (Teilwert des Gebäudes = EUR 300.000,--) nutzt sie das Erdgeschoß des Gebäudes als Büroräumlichkeiten ihrer neu gegründeten Rechtsanwaltskanzlei (Wertanteil des Erdgeschoßes am Gebäude: 1/3). Im Oktober 2008 eräußert sie das Grundstück um EUR 420.000,--, wobei EUR 180.000,-- auf den reinen Grundanteil entfallen.

Ab 1. November mietet R eine Wohnung in unmittelbarer Nähe ihrer ebenso neu angemieteten Kanzleiräume in der Innenstadt. R bezahlt die Miete für die Büroräume für 6 Monate im Voraus.

Beurteilen Sie den dargestellten Sachverhalt aus ertragsteuerlicher Sicht!
Lösung:

Übungsbeispiel 15

Die Ö-AG mit Sitz und Ort der Geschäftsleitung in Österreich weist für das Jahr 2007 einen unternehmensrechtlichen Bilanzgewinn von EUR 16.000.000,-- aus.

Darin sind Gewinnausschüttungen der D-AG iHv EUR 1.000.000,-- enthalten. Die Ö-AG ist seit Jahren an der in Deutschland ansässigen D-AG beteiligt, hat ihre Beteiligung aber erst Mitte 2006 im Rahmen einer Kapitalerhöhung auf 10 % erhöht.

Bei der Berechnung des Bilanzgewinns wurden ua die Vergütungen an die Aufsichtsräte der Ö-AG in voller Höhe von EUR 200.000,--, Spendenzahlungen an österreichische Universitäten iHv EUR 75.000,-- und die Zahlung der Körperschaftsteuer des Jahres 2006 iHv EUR 3.400.000,-- in Abzug gebracht.

Im Zuge der Ermittlung ihres steuerlichen Gewinns möchte der Finanzvorstand der Ö-AG von Ihnen wissen, ob Anpassungen gegenüber dem ermittelten Bilanzgewinn notwendig sind.
Lösung:

Übungsbeispiel 16

Der Steuerpflichtige A erzielt im Jahr 2008 folgende Einnahmen:

1) EUR 40.000,-- aufgrund seines Dienstverhältnisses zu dem landwirtschaftlichen Betrieb, der in der Rechtsform einer GmbH geführt wird. A ist an der GmbH selbst zu einem Drittel beteiligt.

2) Zuwendungen in Höhe von EUR 20.000,-- aus der Privatstiftung seines verstorbenen Onkels, die A als Begünstigten mit einer jährlichen Rentenzahlung versorgt.

3) EUR 5.000,-- an Zinserträgen auf seinem Sparbuch in Liechtenstein. In Liechtenstein wird 10 % Quellensteuer einbehalten (das DBA entspricht dem OECD-MA).
4) A gewinnt bei der Euro 08 mit Internet-Sportwetten insgesamt EUR 600,--.

A hat weiters noch nicht geltend gemachte Verluste aus seinem im Vorjahr veräußerten Gewerbebetrieb iHv EUR 10.000,--.

a) Ermitteln Sie den Gesamtbetrag der Einkünfte und das steuerpflichtige Einkommen des A. Unter welchen Voraussetzungen und in welcher Höhe kann der Verlust aus dem Vorjahr in Abzug gebracht werden?

b) Wie wird die Einkommensteuer bei A erhoben?
Lösung:

Übungsbeispiel 17

V ist zu 100 % Eigentümer der V-GmbH. Beurteilen Sie die folgenden wirtschaftlichen Vorgänge aus ertragsteuerlicher und verkehrsteuerlicher Sicht für den Gesellschafter (V) und für die Gesellschaft (V-GmbH):

a) Die V-GmbH schüttet eine Dividende von EUR 50.000,-- an ihren 100 %-Gesellschafter V aus.

b) V verkauft der V-GmbH, an der er selbst zu 100 % beteiligt ist, eine in seinem Privatvermögen gehaltene 10%-Beteiligung an einer Körperschaft zu seinen seinerzeitigen Anschaffungskosten von EUR 1 Mio. Der Marktwert der Beteiligung beträgt EUR 1,5 Mio.

c) Die V-GmbH gibt ein Darlehen an V, damit dieser ein weiteres Unternehmen gründen möchte, zu einem jährlichen Zinssatz von 4 % (marktüblich: 8 %).

d) Die V-GmbH führt eine Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln durch.
Lösung:
Übungsbeispiel 18
Die Steuerpflichtige S mit Wohnsitz in Linz erzielte im Jahr 2007 folgende Einnahmen:

1) S arbeitet hauptberuflich als Kellnerin in einem noblen Linzer Restaurant. Sie verdient dort EUR 1.500,-- monatlich (davon EUR 100,-- an Trinkgeldern von den Gästen).

2) Gewinnausschüttungen einer britischen Aktiengesellschaft in Höhe von EUR 2000,--. Das Aktienpaket wird von einer österreichischen Bank verwaltet. Die Depotgebühren betragen EUR 50,--.

3) S gewann darüber hinaus EUR 600,-- bei Internet-Sportwetten.

Zu welchen Einkunftsarten führen die genannten Sachverhalte? Wie werden die Einkünfte besteuert?
Lösung:
Übungsbeispiel 19
Die österreichische A-GmbH ist an der österreichischen B-AG zu 7 % beteiligt. Weiters ist sie an der deutschen C-AG zu 45 % beteiligt. Die Beteiligungen bestehen seit jeweils 10 Jahren. Im Jahr 2007 erhielt die A-GmbH von der B-AG und der C-AG Dividenden in Höhe von jeweils EUR 10.000,--. Im Jahr 2008 verkauft sie die beiden Beteiligungen und erzielt dabei einen Veräußerungsgewinn von jeweils EUR 100.000,--. Im Jahr 2008 entrichtete die A-GmbH Grundsteuer iHv EUR 30.000,-- und Körperschaftsteuer-Vorauszahlungen iHv EUR 20.000,--. Zusätzlich fielen Aufwendungen für die Bewirtung von Geschäftsfreunden iHv EUR 10.000,-- an. 

Wie sind die Erträge und Aufwendungen der A-GmbH in den Jahren 2007 und 2008 zu behandeln?
Lösung:

Übungsbeispiel 20
A und B sind seit 1992 Gesellschafter der Immobilien-OG, ihre Anteile betragen je 50 %. Gegenstand der Immobilien-OG ist ausschließlich das Vermieten von Wohnungen.

a) Welche Einkünfte erzielen A und B aus ihren Gewinnanteilen von der Immobilien-OG? 

b) 2008 verkauft A seinen Anteil an der Immobilien-OG an die Immobilien-GmbH. Wie ist die Veräußerung bei A ertragsteuerlich zu behandeln?

c) Welche Einkünfte erzielt die Immobilien-GmbH aus ihren Gewinnanteilen aus der Immobilien-OG?

Lösung:

Übungsbeispiel 21
Beurteilen Sie folgende Verlustsituationen. Inwieweit können die jeweiligen Gesellschafter die Verluste aus der Gesellschaft geltend machen? 

a) Herr Huber ist zu 20 % an einer Handels-OG beteiligt; die Handels-OG hat Verluste. 

b) Herr Maier ist mit 20 % an einer Handels-GmbH beteiligt; die Handels-GmbH hat Verluste.

c) Die Müller-GmbH und die Maier-GmbH sind zu je 30 % an einer Handels-GmbH beteiligt; die Handels-GmbH hat Verluste.

Lösung:

Übungsbeispiel 22
a) Die Gemeinde Amstetten betreibt einen Imbiss am Bahnhof, vermietet eine Wohnung, betreibt ein Hotel und bewirtschaftet einen Forst. Ertragsteuerliche Beurteilung? 

b) Das Hotel erwirtschaftet jahrelang nur Verluste. Kann die Gemeinde Amstetten die Verluste aus dem Hotel mit Gewinnen aus dem Imbiss ausgleichen? Liegt Liebhaberei vor? 

c) Die Gemeinde Amstetten verpachtet das Hotel an eine Hotel-Kette. Unterliegt der Pachtzins der KSt? 
Lösung:

